
der marxistisch-leninistischen 
Philosophie und im Kern da­
mit auch das Wesen der 
materialistischen Erkenntnis­
theorie. Denn um die Welt 
zu verändern, bedarf es 
der wissenschaftlich-weltan­
schaulichen Erkenntnis von 
den Gesetzmäßigkeiten der 
materiellen Welt.
Die marxistische dialektisch­
materialistische Erkenntnis­
theorie geht von der objekti­
ven Wahrheit aus, daß die 
Welt und ihre Gesetzmäßig­
keiten einschließlich ihrer 
Entwicklungstendenzen er­
kennbar sind, daß die Men­
schen die objektiven Erkennt­
nisse bewußt ausnutzen, an­
wenden und so ihren gesell­
schaftlichen Lebens- und Ent­
wicklungsprozeß planmäßig 
und auf lange Sicht gestalten 
können. W. I. Lenin weist 
darauf hin: „Der Gesichts­
punkt des Lebens, der Praxis

muß der erste und grund­
legende Gesichtspunkt der 
Erkenntnistheorie sein. Und 
er führt unvermeidlich zum 
Materialismus ... Auf dem 
Wege der Marxschen Theorie 
fortschreitend, werden wir 
uns der objektiven Wahrheit 
mehr und mehr nähern (ohne 
sie jemals zu erschöpfen).“3) 
Darin wird deutlich, daß die 
menschliche Erkenntnis immer 
weiter vorwärtsdrängt, nie 
zum Stillstand kommt. Die 
marxistisch-leninistische Er­
kenntnistheorie lehrt, revo­
lutionär unruhevoll, schöpfe­
risch und im Interesse der 
Arbeiterklasse und ihrer Par­
tei stets vorwärtsdrängend zu 
sein, sich auf das Neue zu 
orientieren. Sie lehrt vor 
allem, jene Schritte und Maß­
nahmen zu gehen und zu 
treffen, die entsprechend den 
objektiven Entwicklungsbe­
dingungen erforderlich sind.

und der GOELRO-Plan ®) der 
die Grundlage der umfassen­
den Elektrifizierung des So­
wjetlandes wurde.
Kontinuierlich verstärkte un­
sere Partei ihre prognostische 
Tätigkeit; auf der Grundlage 
der Prognose für die Gestal­
tung des entwickelten gesell­
schaftlichen Systems des So­
zialismus wird heute in allen 
gesellschaftlichen Bereichen 
unserer Republik intensiv an 
Prognosen gearbeitet. Dar­
über hinaus wird es dringend 
notwendig, das prognostische 
Denken zum Bestandteil jeder 
wissenschaftlichen Leitungs­
tätigkeit werden zu lassen. 
Die 9. und 10. Tagung des 
Zentralkomitees der SED be­
handelten umfassend die poli­
tisch-weltanschaulichen, phi­
losophisch-theoretischen Pro­
bleme, die mit der Entfaltung 
der bewußten schöpferischen 
Tätigkeit aller Werktätigen 
insbesondere bei der ständi­
gen Prognosetätigkeit in allen 
Bereichen eine erstrangige 
Rolle spielen. Solche Probleme 
sind:
— Die staatliche Planung, 
insbesondere die Ausarbei­
tung des Perspektivplanes, 
muß noch stärker auf der 
Grundlage der Gesellschafts­
prognose, der wissenschaft­
lichen Prognosen der ent­
scheidenden Teilsysteme und 
Bereiche unter breiter Ein­
beziehung der Werktätigen 
erfolgen.
— Die wissenschaftliche Ge­
sellschaftsprognose, die Pro­
gnose auf Teilgebieten des 
gesellschaftlichen Lebens, ist 
nicht allein Angelegenheit der 
leitenden Kader. Der Sozia­
lismus erfordert das Schöpfer­
tum aller Werktätigen. Das 
wiederum verlangt von den 
Partei- und Gewerkschafts­
organisationen, vom Jugend­
verband sowie von allen 
staatlichen Leitungen, ziel­
strebig die sozialistische De­
mokratie in ihren vielfältigen

Prognostisch denken, bewußt handeln
Das entwickelte sozialistische 
System so zu gestalten, daß 
alle Vorzüge und Triebkräfte 
der sozialistischen Ordnung 
voll entfaltet werden, verlangt 
gebieterischer denn je, wis­
senschaftlich vorauszuschauen, 
die Konturen der Zukunft 
wissenschaftlich zu ermitteln. 
Genosse Walter Ulbricht un­
terstrich, daß sich die Pro­
gnose zugleich als ein wichti­
ges Instrument der Klassen­
auseinandersetzung mit dem 
Kapitalismus erwiesen hat. 
„Angesichts der fundamenta­
len gesellschaftlichen, wissen­
schaftlich-technischen, militä­
rischen und kulturellen Um­
wälzungen, die sich heute voll­
ziehen, kann keine gesell­
schaftliche Klasse und poli­
tische Kraft unserer Zeit 
ihre Strategie und Taktik 
nur aus Augenblicksbedin­
gungen ableiten, sondern muß 
von den langfristigen Entwick­
lungstendenzen der Gesell­
schaft ausgehen.*4/j)
Die von W. I. Lenin in

seinem Werk „Materialis­
mus und Empiriokritizismus“ 
schöpferisch weiterentwickelte 
marxistische Erkenntnistheo­
rie, die von ihm vorgenom­
mene philosophische Verall­
gemeinerung der neuesten 
Entdeckungen der Naturwis­
senschaften sind für die Aus­
arbeitung der Prognosen die 
unerläßliche und unersetz­
bare weltanschauliche Grund­
lage. Ausgehend davon konnte 
W. I. Lenin zu Beginn des 
sozialistischen Aufbaus pro­
gnostisch auch die Aufgaben 
zur planmäßigen Ausnutzung 
der modernen Erkenntnisse 
der Wissenschaft und Kon­
zentration aller wissenschaft­
lichen Kräfte auf die wichtig­
sten Probleme der Entwick­
lung der Volkswirtschaft aus­
arbeiten.
Ein großartiges Beispiel da­
für bilden der „Entwurf eines 
Plans wissenschaftlich-techni­
scher Arbeiten“5), den Lenin 
bereits im April 1918 schrieb,
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